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ANFRA GEBEANT~'lORTUUG 

betreffend die schriftliche AnfraEe 
der Abg. Melter, Dr. Stix, Nr. 739/J~ 
NR/1976 vorn 197610 13: "Schwerver­
kehrszunahme im Raume Bregenz". 

'.,~ IJ 

Ihre Anfrage erlaube ich mir, wie folgt zu be,~?ntworten: 

Zu 1: 

Von 1971 bis 1975 hat sich das Straßengüterverkehrsaufkommen 

in der Grenzzone Unterhochstee in der Einfuhrrichtung auf 
rund ~36.000 Tonnen verdoppelt. Im Transit ist das Verkehrs­

aufkommen auf 105 • 000 Tonnen - das ist nahezu auf das Sieben-
. fache - angestiegen. 

In der Einfuhr haben besonders stark die Transporte von Kraft­

stoffen, Heizöl und sonstigen r.-rineralölerzeugnissen (1975: 
rund 100.000 t) und von Baustoffen (rund 200.000 t) zugenOrrL."TIen, 
im Transit die Transporte von Holz (5.500 t),Lebensmitteln 

(13.000 t), Hineralölen und Kraftstoffen (48.000 t), chemischen 
Erzeugnissen (6.000 t) und von Maschinen (8.000 t). 

Zu 2: 

Grundsätzlich kC.1nnen alle diese \'laren auch mit der Bahn befördert 
\'Terden. Die verladende \'iirtschaft entscheidet sich für den Bahn­

transport allerdines nur dann, wenn dieser kostenciinstiger 'und 
rascher abcewickelt Herden kann als der Straßentransport. Da der 

österreichische Anteil des Transportweres via Unterhochstee nur 
~inen Bruchteil der Gesamtstrecke ausmacht, fällt die Transpor~-
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mittelwahl nur dc::nn zucunsten der Bahn aus, wenn die SBB und die 

DB konkurrenzfähige TransportleisttL.'1g:en und Tarife anbieten können. 

Das eilt besonders für die kostenempfindlichenMineralöl-und 
Baustoff transporte. 

Zu 3: 

Im Bundesdurchs chni tt verhält sich das r.I'ransportaufkoHllnen in 

der Einfuhr zum Transitaufkommen wie 1:2, über Unterhochstec; 

wie 6:1. Allerdincs ist seit 1971 der Transit über diesen Grenz­

Übergang fast dreimal so rasch angestieger. wie der cesamtöster-
reichische Straßengütertransit. 

Zu lj und 5: 

Über den Grenzübergang Unterhochsteg werden in (,':r Einfuhr etwa 

100.000 t und im Transit rund 48.000 t rtIinteralörprodukte trans­

portiert. Aus Gr"Unden der Verkehrssicherheit und des Umweltschutzes 

lPläre es sinnvoller, diese Transporte auf der Schiene abzuwickeln. 

Als Nitgliedstaclt des "Internationalen Übereinkommens über die 

Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße - ADR i1 ist öster-

reich aber verpflichtet, die Beförderuncgefährlicher Güter aus 

ande,ren Mitgliedstaaten nach oder durch österreich zu dulden, \'1.enn 

die Beförderung nach den Bestimmuncen diEa;s Übereinkommens erfolgt. 

Zu 6: 
Die Ursache der Bev6rzugung des Straßentransportes auf dem 

Transportweg nach und durch österreich via Unterhochsteg liegt 

sicherlich darin, daß der kurze c)sterreichische Anteil dieser 

Strecke auf keinen Fall ein Umladen auf den Bahntransport wirt~ 

schaftlich vertretbar werden läßt, falls sich einVerfrächter 
entschieden hat, den Transport auch in Deutschland oder in der 

Schweiz mittelS LKW durchzuführen. 

Im übrigen darf ich darauf hinweisen, daß 1975 im fuhrgewerblichen 

Inland- Güt erverkehr in Österreich rund 5,2 rlfio t, im grenzüber­

schreitenden Güterversand und -empfancrund 9,9 Mio t und im 
Transitverkehr 10,4Mi6 t Güter auf der Straße befördert wurden. 

·Im gleichen Jahre haben die österreischischen Bundesbahneri rund 

1l6,lf r·'!io t Güter transportiert. 
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Es ist daher erfreulicherweisE:? in österreich noeh nicht richtir:, 

'daß die meisten AuftraGc3eber den Straßenver1(ehrdcm Bal1nverkehr 

verziehen. nie europäische Tendenz geht j (:'doch iYl diese Rich tune.) 

\llell Lastkraft'v'lagen nur Bruchteile ihrer l/iE~rekost:::'i Ln ihre Preis e 

einkalkulieren müssen - den übervTiegenden ~'eil za'll'o~ri PK\.J-Fahrer 

"ur.d über die Abdecku.'1r; des Stra;)enb au- Ulld Erhal t ',_~'" ;~;3(,efi::>:i ts all e 

BUrger - während die Wegekostender Bahn direkt in de~sn Betriebs-

kosten eingehen. ,Gerechterweise muß man auch ert':ähnen, lanze 

Zeit jene Banninvestitionen vernachlässigt wurden, die zur .r.:.r­

ha,ltune; der Konkurrenzfe,higkei t - dort NO es Schiene und Straße 

, gib t - not~'lendif seNes en Volären. Die konrnerzieller:. '...md inves t i tions­

pOlitischen Anstrengunge~ der ÖBB sollen Terrain lufholen. Eine 

Abgabe für StraßengUtertransporte mit schvleren LI) stellt eine 

flankierende Maßnahme dazu dar, die obendrein den' Uberproportional 

wachsenden und von, Österreich autonom ni(;ht steue:::'baren Transit 

wenigstens an den Hegekosten unseresStr'o,ßennetzes beteiligen soll. 

-: ' 
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